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Inland. i s 

Breslau, 5. Septbr. Heute verläßt die 2te Schützen⸗Abthellung 
und am 7. d. M. eine reitende, fo wie zwei Fußbatterlten der 6ten Ar⸗ 
tillerie⸗Belgade die hieſige Garniſon, um an den Herbflübungen der Königl. 
Alten Divifion, welche bereits ſeit dem 81. v. M. in Belgaden zwiſchen 
Brieg und Löwen bei Pogarell exercitt, Theil zu nehmen. Am 15., 16. 
und 17. d. M. werden Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich die Trup⸗ 
pen der 11ten und 12ten Dlviſion auf dem Divifions-Er:tcierplage. bei 
Pogarell und Leſpe beſichtigen. f 142 

Am 27. Auguſt iſt der Leichnam der hochſeeligen Fürſtin Radziwill, 
Königl. Hoheit, aus der Annen⸗Kapelle zu Schmſedeberg, ohne alles Ge⸗ 
pränge, unter dem Läuten der Glocken und in Begleitung der Magiſtrats⸗ 
perſonen bis zur Straße über den Landeshuter Berg, zur Beiſetzung in 
die Familien⸗Gruft zu Antonin, fortgebracht worden. ; 


Berlin, 2. September. Der Könige Majeſtät haben den ſeitherigen 


Regierungs⸗Aſſeſſor Franz Linz zu Koblenz zum Regierungs⸗Rath bei 
dem Reglerungs⸗Kolegium in Königsberg in Preußen Allergnädigſt zu er⸗ 
nennen geruht. ; 

Ihre Kgl. Hoheit die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin 
iſt von Ludwigsluſt bier eingetroffen und in den für Höchſtdleſelben in Be⸗ 
reltſchaft geſetzten Zimmern im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen. 

Angekommen: Se. Excellenz der Kalſerl. Oeſterreichiſche Geheime 
Rath und Kämmerer von Uermenyl, von Wien. — Der Wirkliche Ge⸗ 
helme Ober⸗Reglerungs⸗Rath und Direktor im Miniſterium des Innern 
und der Polizei, von Meding, von Merſeburg. 

Der Leſpz. Ztg. ſchrelbt man aus Berlin: In der ſchönen Vorhalle 
des Muſeums iſt jetzt der Büſte des Ecbauers Schinkel gegenüber das 
Bruſtbild Wilhelm von Humboldt's aufgeſtellt worden, welches mit ſeinen 
edlen und ehrwürdigen Zügen und der meiſterhaften Ausführung dem Ge⸗ 
bäude zur wahren Zierde gereicht. Wie man vernimmt, ſollen in dem Gar⸗ 
ten des Univerſitätsgebäudes nach Vollendung des jetzigen Neubaues dle 
Büſten der birühmteften akademiſchen Lehrer aufgeſtellt werden — eine An: 
ordnung, die ganz im Sinne eines Staates iſt, wo die Wiſſenſchaft eine 
fo hohe Anerkennung findet. — Die Reiterſtatue Friedrichs des Großen 
iſt leider noch immer nicht begonnen. Man ſagt jedoch, daß ihr Modell 
Rauch's nächſte Arbelt ſein werde. Die Beſtimmung des Platzes ſoll noch 
immer auf Schwierigkriten ſtoßen, wahrſcheinlſch aber wird die Statue 
mitten auf dem Platze als point de vue der Linden und des Branden⸗ 


burger Thores aufgeſtellt werden, wo fie jedenfalls den erhebendſten Eindruck 


gewähren wird, obgleich der Raum zur Wachtparade dadurch ein wenig be⸗ 
ſchränkt werden dürfte. — Vor einigen Tagen kam ein thätiger Beamter 
des Kriegs⸗Miniſteriums (der Kriegsrath Bertram) auf eine betrübende 
Weiſe ums Leben. Bei den faſt jährlichen Bauten und Umänderungen 
dieſes Miniſteriums wurde auch ein Theil der Regiſtratur⸗Acten forgeſchafft. 
Einer der Arbeiter ließ von der hohen Leitse herab einen Actenſtoß fallen, 
dieſer ſtürzte dem Beamten ins Genick, und die heftige Erſchütterung des 
Rückenmarks bewirkte Lähmung, der nach zwei Tagen der Tod folgte. 

i Deut ſchland. 

Celle, 28. Auguſt. Zu dem Wetttennen, das bei unſerer Stadt 
heſtein, heute und morgen ſtattfindet, find fehe viele Fremde von Auszelch⸗ 
nung eingetroffen. Am 26ſten d. M. Nachmittags kam die Königin an. 
Bald nach Ihrer Majeſlaͤt kam der König zu Fuß über den Schloßplatz 
und wurde ſeines populären Benehmens wegen lebhaft begrüßt. Am 
Abend dis 26ſten d. brachten die Bürger der Königin einen Fackelzug. 
Geſtern erſch enen König und Königin auf der Rennbahn. Der König 
wandelte zwiſchen den Aktlonäcs umher und war ſehr helter. Geſtern 
Abend kam der Prinz Wilhelm (Sohn des Königs von Preußen) an, 
und flieg in einer Privatwohnung ab. Der Herzog von Braunſchweig, 
deſſen Pferde geſtern Morgen drei Preife (250 Piftolen) davongetragen, war 
nicht angekommen, obwohl es allgemein fo hieß. Geſtern Abend befuchten 
der König, die Königin, Prinz Wilhelm, die Prinzeffin Solms und ein 
Prinz Solms den brillant erleuchteten franzöſiſchen Garten in fünf Wa⸗ 
gen. Heute waren ſämmtliche hohe Herrfhaften wieder auf dem Renn⸗ 
platz. Der Rönig war ſehe leutſelig und ging mehre Wetten ein, die ver- 
loren wurden. Heute Abend iM im Schloſſe Hofball. Morgen wird der 
Hof nach Hannover zurückkehren. (Hamb. Cotr.) 

Hamburg, 31. Auguſt. Der Umſatz im Getreide war in den 
letzten acht Tagen von wenig Bedeutung, obgleich die gute Witterung in 
hieſiger Gegend nur von kurzer Dauer geweſen, und feit geſtern, beſonderz 
aber heute, wleder viel Regen gefallen iſt; aber die kürziſch gemachte Erz 
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fahrung, daß, während wir hier ſchlechtes Wetter gehabt, daſſelbe in Eng⸗ 
land gut geweſen, hat viele Spekulanten von Getreide⸗Einkäufen zurückge⸗ 
halten, aus Furcht, abermals geiäuſcht zu werden. Das ſchnelle Sinken 
der Zölle für fremden Weizen in England — man erwartet den Zoll in 
dieſer oder nächſter Woche auf 2 Sh. 8 Perce pr. Quarter — macht auch 
die Verſender biſorgt, daß Abladungen aus fernen Ländern nicht früh genug 
in England eintreffen dürften, um von dem nledrigſten Zoll zu profitiren. 
Alles kommt jetzt darauf an, wie in England die Weizen⸗Erndte, womit 
man begonnen hat, eingebracht wird. Von feinem ſchweren Weizen haben 
wir Wenig am Markte, und dergleichen Waate hat ſich auf den vorigen 
Prelſen ſo ziemlich behauptet, dagegen mußten die mittel, namentlich die 
leichten Sorten 4 à 5 Rthlr. billiger erlaſſen werden. Die Vorräthe von 
Weizen hier haben ſich ſehr vermindert, und dle Zufuhren eben fo abge⸗ 
nommen, daher die Preiſe leicht wleder getrieben werden können. Eine 
kleine Partie rother Magdeburger Weizen von dies jähriger Erndte iſt an⸗ 
gekommen; derſelbe iſt von ziemlich guter Farbe, 126 bis 127 Pfd. Holl. 
ſchwer, aber nicht frei von Brand. Von Roggen gab es mehre Anerbie⸗ 
tungen, und die Preife wurden dadurch wieder um einige Thaler gedrückt. 
Veikauft wurde 118 bis 180pfünd. Oberländiſcher zu 92 à 98 Rrthlr. 
Get, bei Partleen; Kleinigkeiten einige Thaler theurer. Was von neuem 
Roggen vorkommt, iſt meiſtens leicht, feucht und ausgewachſen. (H. 3.) 


Oe ſter reich. 
Bellaggio, 25. Auguſt. Ihre Majeſtäten der Kai ſer und bie 


Satferin find heute Mittags im erwünfchtiften Wohlſein, von Sand rio 


kommend, in Colico angelangt; JJ. kk. HH. der Erzberzog Johann, 
der Erzherzog Vicekönig und Se. Exc. der Gsuverneur Graf von Hartig 
waren kurz zuvor ebendaſeldſt kingetroffen. Allerhöchſtdſe ſelben trafen um 
1 Uhr Nachmittags in Varrena ein. Nach aufgehobener Tafel verfüg⸗ 
ten Sich Ihre Majeſtäten, in Begleitung der vorerwähnten Herren Erz⸗ 


. 5 


herzoge kk. HH., an Bord des geſchmackvoll verzierten Dampfbootes nach 


der Villa Melzi in Bellaggio. Eine glänzende Beltuchtung auf dem See, 
arf den Bergen und in den Häuſern aller nahe und ſelbſt ferner liegen⸗ 
den Ortſchaften bezeugte den allgemeinen Jubel. — Se. Maj. der Kaiſer 
bot, durch eine Fahrt auf dem Waſſer und in dem Garten, dem freude⸗ 
trunkenen Volke neuen Anlaß dar, ſeinen Jubel über dle beglückende Ge⸗ 
genwatt Ihrer Majeſtäten laut werden zu laſſen. — Heute Morgens um 
9 Uhr ſchifften Sich Ihre Majeſtäten, nachdem Sie in der berühmten 
Capelle der Villa Melzi der heiligen Meſſe beigewohnt hatten, in Beglei⸗ 
tung JJ. kk. HH. der Erzherzoge Johann und Rainer ein, um, nach 
einem kurzen Biſuche in der Villa Somma rina, die Reiſe nach Como 


fortzuſetzen, in den Herzen dieſer treuen Bevölkerung einen unauslöſchli⸗ 


ge Eindruck der Dankbarkeit und unverbrüchlichen Anhänglichkeit zurück⸗ 
laſſend. N 5 ä N 
Como, 25. Auguſt. Ja dieſem Augenblicke, kurz vor Mittag, tref⸗ 
fen Ihre Majeſtäten unter dem Donner des Geſchützes, dem Geläute aller 
Glocken und deim Jubel einer unermißlichen Volkemenge, welches die Ufer 
unſeres Sees bedeckt, in Borgo Vico ein. (Gaz. d. Milano.) 


Rußland. ng 

St. Petersburg, 26. Auguſt. Die Großfürſtinnen Maria und 
Olga treten morgen die Reiſe nach Berlin an. Das Dampfſchiff „Her⸗ 
kules“ bringt Höchſtdleſelben bis Stettin. Ihre Kaiferl, Hohelten werden 
vom Seeminiſter Fürſten Mentſchikoff und dem Grafen Wlelhorſky beglei⸗ 
tet. Die jungen Großfürften Konſtantin, Nikolaus und Michael nebmen 
unterdeſſen ihren Aufenthalt in Zarskoje⸗ Stelo; der Großfürſt Michael 
Pawlowitſch und Höchſtdeſſen Familie, die bisher in Oranſenbaum reſi⸗ 
dirten, werden ſich nach Pawlowsk begeben. 


entgegen. — Die ſterblichen Ueberreſte des kürzlich im Bade zu Kiſſin⸗ 
gen verſtorbenen Generals der Infanterie, don Biſtröm, vieljährigen 
Befehlshabers der Infanterie des Garde⸗Corps und in den letzten Jahren 


Der Rückkehr Ihrer Kalſer⸗ 
lichen Majiſtäten ſieht man ſchon gegen Ausgang des nächſten Monats 


dem Großfürſten Michael als Aſſiſtent im Oberbefehl dieſes Corps beige⸗ 


geben, trafen vor elnigen Tagen auf einer Kaiſerlichen Fregatte aus Stettin 
in Kronſtadt ein. Geſtern Abend ward die Leiche hierher zur Stadt ger 
bracht und am Engliſchen Qual, an welchem entlang das Garde⸗Jäger⸗ 
Regiment, deſſen Chef der Vertwigte in frühern Jahren geweſen, ein Spas 
lier bildete, mit allen militalrſſchen Honneurs von der Kalſerlichen Gene: 
ralität, den Großfürſten Michael an der Spitze, in Empfang genommen. 
Trotz des anhaltenden Regens begleiteten ſämmtliche hohe Petſonen den 
Sarg bis zur lutheriſchen St. Annen⸗Kirche. Hier fand heute die feier 


ſſche Beiſtzung ſtatt. General Biſtröm, dem Adel des Gouvernements 


— 


Ehſtland angehörend, war mehrere Jahre verwittwet und ſtarb kinderlos. 
Es heißt, er habe fein Landgut unfern Narxwa, wo, feinem Willen zufolge, 
feine irdiſche Hülle ruhen ſoll, teſtamentlich dem Garde⸗Corps vermacht. 
Hier fol jetzt ein Invalidenhaus zur Unterbringung betagter, ausgedienter 
Garde⸗Soldaten errichtet und von den jährlichen Einkünften des Gutes un⸗ 
terhalten werden. Der Verewigte nimmt die ungetheilte Achtung und Liebe 
aller ihm ſubordinirt geweſenen Krieger, der höheren wie der geringeren, 
mit ſich. Die Dürftigen unter ihnen fanden an ihm ſtets den zur Hülfe 
und Unterſtützung bereitwlligen Chef. Bei feinem ſehr einfachen Leben 
verwandte er weit über die Hälfte feines bedeutenden jährlichen Elnkom⸗ 
mens zu milbthätigen Zwecken. 


Frankreich. 


Paris, 27. Aug. (Privatmitth.) Ueber die Einnahme von Mo: 
rella wiſſen Briefe und Journale vom 20. und 21. noch immer nichts 
Offizielles zu erzählen, berichten blos den Beginn des Sturms und nehmen 
die Einnahme als ein wahrſcheinliches Reſultat an. Aeltere Berichte aus 
Madrid melden ſogar, daß Oraa gegen ſeine Abſicht den Sturm unternom⸗ 
men haben muß, und er früher deabſichtigt hätte, Morella fo lange abge⸗ 
ſchnitten zu erhalten, bis es nicht durch die Gewalt der Kanonen, ſondern 
durch die des Hungers überwunden ſich ergebe. Allein zu diefem Zwecke 
fehlte es ihm ſelbſt an Getd und Proviant, und er ſah ſich daher gezwun⸗ 
gen, den Hunger ſeiner eigenen Truppen zu beftiebigen, die Lebensmittel 
die er ſelbſt entbehrte, im Sturm zu erobern. Bet der Uebermacht der 
Belagerer wird es ihnen vielleicht gelingen, Morella zu nehmen: allein 

der Sieg wird ihnen einestheils bedeutend Hoch zu ſtehen kommen, da Ca⸗ 
brera in allen Straßen Barrikaden aufführen ließ und der Kanonen⸗Em⸗ 
pfang, den dle chriſtiniſchen Parlamentärs erhielten, zeigt den feſten Ent⸗ 
ſchluß deutlich genug, daß man, ſelbſt in die Stadt eingedrungen, mit je⸗ 
dem einzelnen Hauſe den Kampf aufzunehmen haben wird. Unter ſolchen 
Umſtänden kann der Gig, den die Belagerer etwa davon tragen werden, 
nue mit ſehr beträchtlichen Opfern an Mann und Munition erkauft wer⸗ 
den; den etwaigen Vorrath an Lebensmitteln werden dle Karliſten wahr: 
ſcheinlich vernichten, und ſo wird dieſer endliche theuere Sieg bei dem 
gänzlichen Mangel an Geld in den Kaſſen der Madrider Regierung und 
bei dem Central⸗ und Nordheere der Chriſtinos ihre Verlegenhelt nur ver⸗ 
mehren. Dieſen traurigen Zuſtand der Dinge können ſich ſelbſt Blätter, 
welche der Sache der Königin dienen, nicht verhehlen und geſtehen auftich⸗ 
tig, daß nach wie vor der Einnahme Morella's die Karliſten Meiſter von 
Arragonien bleiben, fo lange Cantavieja in ihren Haͤnden iſt. Allein die Etobe⸗ 
rung dieſer Stadt iſt bei dem allgemeinen Geldmangel und nach der erlit⸗ 
tenen Schwächung im gegenwältigen Kampfe um Morella eine Unmöglich⸗ 
keit. Ich hatte früher gehört, daß dem morgigen Gottesdienſte der 
Erzbiſchof vorſtehen werde; allein ſo eben erfahre ich, daß dleſer vorgeſtern 
eine lange Audienz beim Könige hatte, in welcher er mit dleſem eine halbe 
Stunde allein im heftigen Wortwechſel geweſen. Hr. v. Quelen ſoll 
zur Bedingung feines Gottesdienſtes mehrere Zugeſtaͤndniſſe an den Clerus 
„verlangt und unter Unterm auch die Forderung geſtellt haben, den ältern 
Enkel Louis Ph., den Herzog von Würtemberg umtaufen und in dem ka⸗ 
tholiſchen Ritus erziehen zu laſſen. Da man ſich nicht gegenſeitig ver⸗ 
ſtändigen konnte, fo wird der Erzbiſchof morgen ſtatt nach der Kirche von 
Notredame, aufs Land fahren. Louis Ph. und dle ganze K. Familie wer⸗ 
den dem Gottesdlenſte beiwohnen. Wahrſcheinlich wird alſo morgen Paris 
wleder in Blokadezuſtand erklärt, wie dies bei der letzten Eröffnung der 
Kammern und der Revue vom 10. Juni der Fall war. 
klren im Innern ſo häufig in Anwendung kömmt, was Wunder, daß man 
gegen Außen ſich deſſen ſo gerne bedient. Seit 8 Jahren hat die Ju⸗ 
liregierung 4 Republiken blokirt und iſt nun auf dem Punkte, eine der⸗ 
ſelben, die Schweiz, zum zweiten Male mit einer Blokade zu begrüßen. 
An den Krieg gegen dle Schweiz glauben wir nicht, ſo oft ihn die Debats 
auch in Möͤglichkelt flelen mögen; und an den Krieg mit dem Orient 
wird Frankreich, ohne in ihn unwillkührlich hineingezogen zu werden, vor der 
Hand nicht fehreiten; am allerwenigften ſchon morgen. Ueber dleſe beiden 
Krlegsfäue haben wir uns betelts früher ausgeſprochen, und mögen uns 
jetzt nicht wiederholen. 5 - 

Rouen, 22. Aug. Einige funfzig Graubärte feierten am 15. Aug. 

hler das Napoleonsfeſt. Ich bin nichts weniger als ein Anbeter des 
Sohnes der Freihelt, der über die Lelche ſeiner Mutter wegſchritt, um zu 
einem Throne zu gelangen; aber ich geſtehe gern, daß die unwandelbare 
Anhänglichkeit jener grauen Krieger, jener verſtümmelten Invaliden an ih: 
ren hingegangenen Führer eine erhabene, der höhern Menſchennatur nicht 
unwürdige Gelte hat. Das Feſt in Rouen trug überdies einen ernſten, 
felerllchey, faſt melancholiſchen Charakter, Die Zahl der Gäſte vom vori⸗ 
gen Jahre hatte ſich um acht oder zehn vermindert, fie fehlten beim Ap⸗ 
peil, denn fie waren von ihrem Wachtpoſten auf dieſer Erde abgerufen wor⸗ 
den. Jener gebeugte Grels, der einſt bei Wagram zuerſt in ein Quarré 
eindrang, ſuchte vergebens feinen Nachbar vom vorigen Jahre, und vielleicht im 
nächſten Jahre bleibt auch feine Stelle unbeſetzt. Der Saal war mit dreifarbl⸗ 
gen Fahnen geſchmückt. In der Mitte des Tiſches lagen auf einem Tafelaufſatz 
ein Trauerweidenzweig und etwas Erde von dem Grabe Napoleons. Das war 
das ganze Erbe, das von ihm auf feine grauen Anhänger gekommen war. 
Anſtatt der Muſik rührte man die Trommel; ſie gab das Zeichen beim Be⸗ 
ginne des Eſſens, ein Wirbel begleitete den Toaſt: A la memoire de 
Vempereur!‘ Ein Invalide fang ein für den Tag gedichtetes Lied, und 
die Trommel war die einzige muſikallſche Begleitung deſſelben. Die Lie⸗ 
der und die Unterhaltungen drehten ſich natürlich um die Schlachten des 
Kalſerthums, und jeder der Anweſenden war der Erzähler dieſer oder jener 
Schlacht, in der er ein Ehrenkreuz gewonnen, einen Arm oder ein Bein 
verloren hatte. Es haben wahrſcheinlich anderswo in Frankreich ähnliche 
Feſte ſtattgefunden, und man könnte bei dem Lärm, den der Prinz Lud⸗ 
tig Napoleon neuerdings verurſacht hat, aus dieſen Fehlen auf die Mög⸗ 
lichkeit einer zukünftigen Umgeſtaltung der Dinge in Frankreich zu Gun⸗ 
ſten der Napoleoniſten ſchließen, Albach iſt der Name Napoleon für 
Frankreich eine Erinnerung der Vergangenheit, aber keine der Zukunft; 
nur die Männer des Kaiſerthumes leben noch in dem Andenken an die⸗ 
ſelbe, aber die Männer jener Zeit find eben heute Grelſe. Die Jugend 
Franktreſchs, die Kraft der gegenwärtigen Generation, kann die Thaten Na⸗ 
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Zöglinge in ſo kurzer Zeit gemacht hatten. 


Wenn das Blo⸗ 


poleon's und ſeinen Ruhm anſtaunen, aber ſie hat keine Idee davon, daß 

ein Neffe des großen Mannes, well er ſein Neffe, auch ein großer Mann 

fein muß. Ludwig Napoleon hat den Hut und den ganzen Namen fei- 

nes Onkels geerbt und ſollte ſich damit begnügen. (E. Aug. Ztg.) 
Spanien. 

Berga (Catalonien), 13. Auguſt, 8 ½ Uhr Abends. (Privatmitth.) 
Heute fand eine fehr ernſtliche Action zwiſchen Cardona und Suria ſtatt, 
mit deren offiziellem Bericht fo eben ein Courier angelangt iſt. — Am 
12ten des Morgens rückte eine ſehr ſtarke feindliche Colonne aus Solſona 
und nahm ihre Richtung nach Cardona. Der Graf d Eſpagne folgte, fo: 
bald er dies erfuhr, auf dem linken Ufer dis Fluſſes Cardaner dieſer Be⸗ 
wegung mit der Dioiſion, die unter feinem unmittelbaren Befehl ſteht. 
Da er an demſelben Tage die Chriſtinos nicht mehe angreifen konnte, fo 
entſchloß er ſich, dies den andern Tag zu thun. In dleſer Abſicht befahl 
er Don Manuel Ybanies, mit feiner Divifton und der Reſervebrigade ſich 
bei Vergos zu poſtiten, Cardona Über Tortuella (San Salvador) zu 
flankiren und dieſe Bewegungen des Nachts zu thun, während er ſelbſt 
mit andern Truppen über Sorba und Valledeperas marfchiren würde, um 
bei Anbruch des Tages (13. Aug.) in der Sierra, genannt: del Coll den 
Guineu, Poſition zu nehmen. Dies geſchah mit fo viel Glück und Ge⸗ 
ſchicklichkeit, daß ſeine Diviſion, welche kaum auf die Landſtraße von 
Surria gekommen war, auf dle ſtarke Chrlſtiniſche Colonne ſtieß, welche 
zu derſelben Zeit von der Sten und ten Divifion, die vom Sten Reſerve⸗ 
Bataillon unterſtützt war, angegriffen wurde. Die Carliſten griffen mit 
ſolcher Kühnheit an, daß in anderthalb Stunden — ſo lange dauerte das 
Gefecht — die Chriſtiniſche Colonne zerſtreut und in die Flucht gejagt 
wurde, nachdem fie viele Todte auf dem Schlachtfelde zurückgelaſſen und 
einen beträchtlichen Verluſt an Verwundeten und Todten erlitten hatte. 
Man fagt, daß unſer Verluſt in einigen Todten und 17 Verwundeten der 
Diviſton, welche an der linken Uferfeite operirte, beſteht; noch kann man 
den Verluſt der Divifion an der rechten Uferfeite deſſelben Fluſſes nicht 
angeben. Der Graf d Eſpagne datlrt feine Briefe aus einem kleinen 
Dorfe, genannt Serratelx. 

I Onate, 19. Auguſt. (Privatmittheilung.) Einige Tage darauf, 
als der König die hieſige Kadetten⸗Anſtalt beſucht hatte, kam auch der In⸗ 
fant Don Sebaftian Gabriel und beſichtigte die Königl. Akademſe und 
Reit ſchule; er ſchlen überraſcht von den ſchnellen Fortſchritten, welche die 
Se. Königl. Hoheit gab ſelbſt 
verſchiedene mathematiſche Aufgaben zu löſen, und verweilte lange Zeit und 
mit vielem Vergnügen bel der Durchſicht der milltäriſchen Zeichnungen. 

*+ Pau, 21. Auguſt. (Privatmitth.) Das Hauptquartier des Königs 
befindet ſich noch immer in Date; obwohl die Nachrichten daher bis zum 
17ten Abends reichen, fo weiß man doch nichts Neues von Bedeutung. — 
Der Erzbiſchof von Cuba, Padre Cyrillo, ſtellte ſich Carl V. vor, und Se. 
Majeſtät, die von feiner Ankunft nichts wußte, fiel ihm beim Erblicken 
um den Hals und umarmte ihn zärtlich. — Die Anleihe, welche Aguado 
der Madrider Regierung vorſchlug, iſt wiederum zunichte geworden. Die: 
fee Kapitaliſt verlangt vor Allem, daß man feine frühern Rechnungen ac: 
ceptire, dann wolle er Geld mit 4 pCt, negotilren; ferner verlangt er dle 
Uebergabe der Bergwerke von Almaden auf zwanzig Jahre. — Das Haus 
Rothſchild macht ebenfalls der Chriſtiniſchen Regierung einige Vorſchläge, 
in der Hoffnung, daß man dleſe Propoſitionen in Betreff von 80 Mitios 
nen Realen beſtimmt annehmen werde. m 

Nie dber lan de. 

Haag, 27. Auguſt. Dem Vernehmen nach, werden Se. Majeſtät der 
König gegen die Mitte des nächſten Monats den Sommer⸗Palaſt in Boſch 
verlaſſen und hler wider Ihre Reſidenz nehmen. Um dieſelbe Zeit denkt 
auch Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von Preuſſen 
nach Berlin zurückzukehren. — Herr von Fabricius, bisheriger Ge⸗ 
ſchäftsträger des Herzogs von Naſſau und Rath der Niederländiſchen Gr- 
ſandtſchaft in Paris, iſt von Wiesbaden hier angekommen. — Das Han⸗ 
delsblad ſagt, dle bekannte Angelegenheit dieſes Diplomaten, der in all⸗ 
gemeiner Achtung ſtehe, fange an, infofern klarer zu werden, als man nun⸗ 
mehr wiſſe, daß es beſonders der Belgiſche Geſandte, Graf Le Hon, gewe⸗ 
fen, der in der Sache viel intrlguirt und durch die Gunſt, in der er ſich 
beim Herzoge von Orleans befinde, die Franzöſiſche Regierung vermocht 
habe, die Abberufung des Herten von Fabriclus zu verlangen. 


B e 1 8 i en. er - E N 
Brüſſel, 27. Auguſt. In einem Schreiben des Hen. Lefebore⸗Meu⸗ 


ter, belgiſchen Senators, an den Hauptredakteur des „Eclalr“ und der 


„Emaneipation” lieſt man: „Paris, 25. Aug. Mein Herr, man hat 
in Betreff Limburgs und Luxemburgs viel geredet und wiedergeredet, es 
wärt gut, daß man mehr gethan hätte, ich ſage nicht zu Gunſten, ſondern 
mit vollem Rechte, für unfere Mitbürger dieſes Thells des belgiſchen Ge⸗ 
biets. Es iſt ein wahrer Spott zu behaupten, daß wir der Vollzlehung 
des Vertrags der 24 Artikel unterworfen ſeſen. Von rechts⸗ und. billig» 
keſts wegen weigert ſich der geſunde Verſtand, eine Uebereinkunft gelten zu 
laſſen, die auf unbeſtimmte Zelt zue Verfügung der Gegenpartel bleiben 
würde, mit der Wahl, ſie anzunehmen oder nicht anzunehmen, und dies, 
wenn es ihr gut dünkt. Bel den gewöhnlichſten Verträgen würde derjenige, 
der ſolche Grundfäge vertheidigte, ein Achſelzucken bewirken. Ueberlaſſen 
wir daher der Diplomatle die Ungereimtheit dieſer Demdnſtratlonen. Es 
iſt deſſen ungeachtet nützlich, an elne Thatſache zu erinnern, die ich, als 
Mitglied des Senats, in meinem Gedächtniſſe bewahre, und ich bitte Sie, 
dleſer Thatſache die größte Offenkundigkeit zu geben: nämiſch, daß die 24 
Artikel, in dieſer Verſammlung als ein Beſchluß der Konferenz betrachtet, 
darin nicht unbedingt votirt wurden, wohl aber mit der förmlichen und 
durch die Mitglieder der Mehrhelt deutlich ausgedrückten Beſchränkung, daß 
dies nur gezwungen und nothgedrungen geſchehe. Mithin geneh⸗ 
migte dieſe Mehrheit die 24 Artikel nicht, ſondern votirte ſie aus Zwang. 
Allgemein wurde die Eintückung dieſes Ineldent⸗Punktes in das Protokoll, 
wo diefe Beſchränkung eingeſchrieben fein muß, begehrt. Ich 
gehörte zur Minorität und ich erinnere mich vollkommen, daß meine Kol⸗ 
lagen von der Mehrheit nicht erörterten und votlrten, als indem fie gegen 
die durch die hohen dereinigten Mächte Belgien angethane Gewaltſamkelt 
proteſtirten. Man ziehe zur Unterſtätzung die damaligen Reden zu Rath, 


im Falle der Noth auch 


dieſes nicht nur beim 


kann. 


feſter 


Der Stadtpfarrer in Surfee hat dem reformirten 


friedigt entfernen wird. 


und namentlich jene des königl. Hm. Kommiſſars Vandeweyer, der die ho⸗ 
hen Verbündeten Koloſſe mit ehernen Füßen nannte, denen gegenüber 
wir nur zu gehorchen hätten, Es iſt meine Pflicht, an dieſe Thatſachen 
zu erinnern. Mögen dle Diplomaten eine, mit dem Piſtol an der Gur⸗ 
gel erlangte Quaſi⸗Einwilllgung für gut und gültig halten, mögen dle 


Beſchränkungen, die Proteſtationen fie in ihren Usbereinkünften nicht auf: 
halten, dies läßt ſich begreifen, aber daß bie 


Belgier ſich für gebunden hal⸗ 
ten, wenn fie es nicht fein können, das gebe ich nicht zu. Aber der Au⸗ 
genblick iſt gekommen, einen Entſchluß zu faſſen, und jener, den Belgten 
nehmen wird, wird fein, ſich nicht entehren zu laſſen. Wird man jene 
Armee, die wir mit großen Koſten gebildet haben (wozu die Limburger und 
Luxemburger ihren Anthell bezahlt und ebenfalls ihr Kontingent an Mann⸗ 
ſchaft geſtelt haben) und die mit Ungeduld den Befehl, ſich in Bewegung 
zu ſetzen, erwartet, mit dem Gewehr im Arm und der Wuth im Herzen 
eine unthätige Zuſchauerin der Beſitzung unferer Provinzen durch die Bun: 
destruppen fein laſſen? Werden hunderttauſend Mann und zwei Dutzend 
lätze, bereit, ihnen Beiſtand zu leiſten, unſerer vollzlehenden Gewalt 
nicht hinreichen, dem belgiſchen Boden Achtung zu verfchaffen? Dies wäre 
ſchändlich. Kann man nicht einige Stellungen des Luxemburgiſchen und 
Limburgſſchen befeſtigen; und find wir nicht ſämmtlich bereit, die nöthigen 
Fonds zu votiren, um dleſe unbedeutenden Ausgaben zu decken, wenn es 
fi davon handelt, der fremden Invaſion Widerftand zu leiſten? Man 
täuſche ſich nicht, hinter dieſer Invaſion würde ſich früh oder ſpät die 
Abhängigkeit von Brüſſel finden. Es handelt ſich hier nicht davon, die 
Offenſive zu ergreifen, ſondern ganz elnfach uns zu vertheldigen, und wem 
kann man dieſes Richt verweigern?“ (Köln. Ztg.) 
Der Geheime Rath Müller, Direktor der Thurn⸗ und Taxfsſchen 
Poſten, iſt zu Brüſſel angekommen. Man verſichert, dieſer Beamte habe 
die Miſſion, mit der Belgiſchen Regierung einen Vertrag abzuſchließen, um 
auf der Elſenbahn von Oſtende nach Aachen und umgekehrt die ganze 
Korreſpondenz von und nach Belgien und England fortzuſchaffen. Auf 
diefe Weiſe kann der Norden Europa's zwei Tage (2) in feinen Verbin: 
dungen mit Großbritannien und den überfeeifchen Ländern, wo die Engliſchen 
Paketböte den Dlenſt verſehen, gewinnen. ; 


; Schweiz. 5 
Bern, 25. Auguſt. Vorgeſtern Abends kam Montebello hier an; 
geſtern früh erbat er ſich bei Herrn Schultheiß Tſcharner eine Audlenz, 


die er im Laufe gleichen Tages erhielt. Es iſt zu ſchließen, daß der Her⸗ 


zog Umreiſe halten will, um die wichtigſten Cantone privatim für die 
franzöſiſchen Intereſſen zu bearbeiten. Die Gerüchte von einer zweiten 


ftranzöſiſchen Note und dem bedenklichen Inhalt derſelben ſollen von den 


dienſibaren Geiſtern der franzöſiſchen Geſandtſchaft ausgeſtreut worden ſein, 
welche die leicht zu errathende Antwort der Tagſatzung abwenden möchte. 
Da vor einigen Tagen die Minifter von Oeſterreich, Rußland 
und Baden dem Bundespräſtdenten Beſuche abgeſtattet, weiß man na⸗ 
türlich ſich zu erzählen, wie fie ihr Viſum zu der in Circulation über 
Prtersburg, Wien und Karlsruhe geſetzten franzöſiſchen Note nachgetragen 
haben, aber auch, wie ihnen Hr. Kopp zu verſtehen gegeben habe, daß 


dies an der Rechtmäßigkeit des Begehrens nichts ändert, 


Erfreuliches wird aus dem eidgenöſſiſchen Lager gemeldet. 
ö eldprediger der 
Berner gaſtfreundliches Quattler angeboten, und der katholiſche und refor⸗ 
mirte Seelſorger leben bundesbrüderlich unter einem Dache. Die Väter 
Kapuziner haben den Offizieren ihren Garten und ihre Kegelbahn 
überlaſſen. Das Volk der ganzen Umgegend ſtrömt herbei, und freut ſich 
der ſchönen Maanſchaft, die trefflich verſteht die Waffen zu führen, und 
die Ehre des Schweizernamens zu retten wüßte. 
Surſee, 23. Auguſt. Geſtern gingen bie eidgenöſſiſchen Truppen 
auseinander: Oberſt Zimmerli gab Tags zuvor mehreren anweſenden Gr: 
ſandtſchaften, trotz dem widrigen Wetter, eln militäriſches Schauſpiel zum 
eſten. Unter andern ließ er eine Mine fpringen, welche von den Inge⸗ 
nieuts Diezinger und Paur mlt vielem Geſchick angelegt worden war. 
immerli war mit dem guten Geiſte der Truppen zufrieden, und ſprach 
Offiztersmahle in einem Toaſte, ſondern auch in ſei⸗ 
nem Zelte aus. Rilliet⸗Conſtant, der Ajox des Lagers, ſprach am Mit⸗ 
Pa ein Wort, das kein Offizier vergeflen wird, der ihn verſtanden 
hat. ſprach von Ehre, wie nur immer ein Soldat von Ehre ſprechen 
„Alles kann man verlieren und wieder gewinnen,“ fagte er, „Die 
Frelheit und dle Unabhängigkeit; aber eine verlorne Ehre iſt nimmer zu 
erkämpfen. Wir zehren, heißt es, von dem Ruhme unferer Väter. Es 
iſt das eine Verläumdung der Nation. Aber wenn auch, fo muß doch et⸗ 
was unausſprechlich Großes in dem Rahme liegen, daß er auf Jahrhun⸗ 
derte hinaus fortwirkt.“ Ein Beifall ohne Ende ward dem herrlichen 
Manne zu Theil. (DO. P. A. Zig.) 


Miszellen. 


(Breslau.) Wir machen das kunſt⸗ 
mals auf die heutige muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung aufmerkſam, welche 
der Akuſtiker Herr Kaufmann im Saale des Hötel de Pologne veran: 
ſtalten wird. Wir haben uns ſelbſt überzeugt, daß Herr Kaufmann Alles 
leiſtet, was Mechanlk im Gebiete muſikaliſcher Produktion nur hervorbrin⸗ 
gen kann, ſo wie wir hoffen daß keln Hörer heut Abend ſich unbe⸗ 
Wir wünſchen dem Künſtler deren recht viele. 


Karlstuh O/ S., 2. September. (Prloatmittheilung.) Zu Ende des 
vorigen Mona:s fand hier eine Aufführung der „ſieben Schläfer“ von Dr. 


C. Löwe ſtatt. Mit großer Sorgfalt war dieſelbe vorbereitet worden, und 


da ſie auch von den gediegenſten Dilettanten der umliegenden Städte (unter 
denen Breslau wahrlich nicht die nächſte war) unterſtützt wurde, ſo mußte 


dieſes Oratorium unter der Leſtung des Herſoglich von Würtemdergſchen 
Muſik⸗Dlrektors Herrn Muſchner den Beifall aller Anweſenden erhalten. 


Der geſammte Hof war zugegen und der Beſuch von Fremden äußerſt zahl: 
reich, welches um ſo weniger zu verwundern war, da Aufführungen größe⸗ 
rer Tonwerke hier zu den ſeltenen zu zählen ſind. Möge der Genius der 
EN immer mehr über biefe freundlichen Fluren und Wälder feine Flttige 
ausbreiten! 
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und muſikliebende Publikum noch⸗ 


(Künſtler⸗ Honorar!) Mabemolfele Griſt hat in London an ei⸗ 
nem einzigen Abende 60,000 Frcs. gewonnen; Lablache läßt ſich von der 
Königin eine Singſtunde mit 40 Guinsen bryahlen; Laporte, der Direktor 
des italieniſchen Opernhauſes in London, verdiente in einer Saiſon 50,000 
Pf. St. Die Dem. Elsler tanzen in London auf Haufen von Guineen 
und Banknoten, und Dem. Taglionl, die in Hamburg und Dobberan tanzte, 
bekam für einen Abend 1000 Thlr. Eine andere Tänzerin, Dem. Celeſte, 
bie es müde iſt, in London Millionen zu gewinnen, hat Europa verlaſſen, 
um in Baltimore in einem Palaſte auszuruhen, den fie dort bauen laſſen 
7 5 und der an Pracht und Luxus die königlichen Schlöſſer übertref⸗ 
fen ſoll. 


(Napoleon un d Virgil.) In ſeinem vor Kurzem herausgegebenen 
Werke erzählt Herr Damas⸗Hinard, daß, als einſt Napoleon den 
Virgil las, er ſich von der herrlichen Schilderung im zweiten Buche nur 


dadurch zu einiger Aufmerkſamkeit angezogen fühlte, weil es die Idee einer 


ſtrategiſchen Unmöglichkeit in ſich ſchloß. Durch Zuſammenſtellung der von 
dem Dichter berichteten Umſtände hatte nämlich Napoleon bei dieſer Ge⸗ 
legenhelt mit feinem nüchternen Geiſte bald ausgemittelt, daß Aeneas, 
die Grlechen, dle Trojaner und Virgil ſelbſt keinen Funken von geſundem 
Menſchen⸗ (Krieger) Verſtande gehabt hatten; denn Iljum wäre der Er⸗ 
zählung nach in der Zeit von drei Stunden eingenommen, gebrandfchagt 
und geplündert worden, während doch Scipio 17 Tage brauchte, um ſich 
des verlaſſenen Carthago zu bemächtigen, und Napoleon ſelbſt 11 Tage 
zubrachte, um Moskau einzunehmen. Nicht etwa, daß dieſe Wahrheit von 


einer Einnahme im Laufe von drel Stunden ausdrücklich darin angegeben 


wäre; dies geht aber aus der Gegenelnanderſtellung der folgenden Begeben⸗ 


heiten unumſtößlich hervor, und eine ſolche Berechnung ward von dem gro⸗ 


ßen Heerführer ſo genau entworfen, daß er dem lateiniſchen Dichter nicht 
zwanzig Minuten mehr bewilligt hätte. 


(Markgrönningen, im würtembergiſchen Nekarkrelſe). Hier iſt am 
23. Juli ein Feſt gefeiert worden, wie es wohl noch nie etlebt fein dürfte. 
Der daſige zwar emerltirte, doch noch ſehr rüftige Schullehrer Müller 
feierte nämlich feine goldene Hochzeit, ſeln Sohn, ein dortiger Pfarrer, 
feine. filbesne, fein Enkel, ein Arzt, aber feine beſte, d. h. feine erſte, und 
zugleich wurde in der nämlichen Kirche, in welcher dle Brautpaare einge⸗ 


1 


ſegnet wurden, auch ein Urenkel des goldenen Jubelbrautpaares getauft, 


welcher von einer von deſſen Enkelinnen zwel Tage vorher geboren worden 
war. Aus der Nähe und Ferne waten Verwandte und Freunde herbei⸗ 
geellt, um an dieſem Feſte Theil zu nehmen. 


(London.) Am 15. Auguſt Nachts 10 Uhr begann der Schnell: 
läufer Molloy, ein leicht gebauter Mann von etwa 30 Jahren, in 
Halls Cricket Ground, Camberwell, die Ausführung einer Wette. Er 
machte ſich anheiſchig, 1000 Engl. Meilen in 1000 halben Stunden zu⸗ 
rückzulegen. Preis 500 Gulneen. Zu jeder Meile braucht er duichſchnſtt⸗ 
lich 13 Minuten, 2 Minuten ruht er auf einem Stuhle aus, worauf er 
ſich an die zweite Meile macht. Nach einer Anzahl Meilen wird eine 
balbe Stunde zu Schlaf und zum Speiſen verwendet. Die Speife 
beſteht aus Thee, Kaffee, Rumpeſteak oder einem Ei. Stiſtige Getränke 
werden vermieden. Mollop ſetzte feinen Lauf bis zum 18ten Nachmittags 
fort; als er jedoch um dieſe Zeit die Stufen zu dem Zimmer, in welchem 
er feine Erfeiſchungen zu ſich nahm, hinaufging, glitt 
eine Quetſchung am linken Bein. Er hielt die Beſchädigung für unbe⸗ 
deutend und lief welter. Am 21., früh Morgens, jedoch klagte er über 
große Schmerzen im Beine. Man ſchickte nach einem Wundarzte und die⸗ 
fee verordnete ein Waſchmlttel, welches Molloy b:i jedem Anhalten anwen⸗ 
dete. Um 2 Uhr fühlte er keine Schmerzen mehr; er war beſten Muthes 
und ſchien ganz feifch zu fein, Er ging fort bis 4½ Uhr, und hatte nun 
278 Meilen durchlaufen; da hatte jedoch ſein Bein ſich ſo entzündet und 
war ſo angeſchwollen, daß er nicht weiter konnte. Die Wette war fomit 
verloren, Man berechnet, daß bei dleſer Gelegenheit über 5000 Pfd. ihre 
Herren wechſeln werden. 
ur Theater. a i 

Je mehr nach öfterem Anſchauen der Halm ſchen Tragödie „Gelſel⸗ 
dis“ der Nimbus markiger Rede und ebler Gedankenfriſche, mit dem dle⸗ 
ſes Werk geſchmüͤckt iſt, in den Hintergrund tritt, deſto greller tritt die 
Schroffpeit der Anlage des Gedichts und die Barbarıt des Stoffes über⸗ 
haupt hervor. In der ganzen, deutſchen dramatiſchen Literatur giebt es 
kein zweites Werk, welches mit fo viel lyriſchem Wohlklange einen ſo ſtar⸗ 
ren Stoff umkleidete, der im Gewande chevaleresker Romantik an dle Grau⸗ 


ſamkeiten der Helden des antiken Drama's und die Greuel der neufränkl⸗ 


ſchen Romantik erinmrt. Dieſes, alle Colorite wlederſpiegelnde Stück wird 


er aus und erhielt 


ſich bald überlebt haben und nur der ungemein bühnendankbaren Titelrolle 


wegen wird uns daſſelbe von gaſtlrenden Damen noch mitunter auf das 
Repertoire gebracht werden. Dlle. Bröge hat mit ihrer Darſtellung der 
Geiſeldis keinen unglücklichen Verſuch gemacht. Ste war ſich der mans 
cherlei Nuancen ihrer Aufgabe bewußt und führte dle ſelbe in manchen Ein⸗ 
zelnheiten ſogar mit vieler Verſtandesſchäörfe und wit klarem Eingehen in 
die Intentionen des Dichters durch. Doch waltete in ihrem Spiele unver⸗ 


kennbar die Unſicherheit der Anfängerin vor, indem es ihr nicht gelingen 


konnte, in die Darftellung der wechſelvollen Szelenzuſtänds ihrer Heldin die 
Harmonie eines Charakters zu bringen und ein Gemälde aus einem Guſſe 
zu ſchaffen. Ihr Spiel in dem effektvollen zweiten Akte bot des Schönen 
viel, doch war fie, (leicht wohl Anflug aus ihrer eigentlichen Luſtſpiel⸗ 


Sphäre) minder die herztreue Hausfraw eines Nordlands⸗Recken, wie ein 


liebenswürdiges, ja ſogar naives junges Weibchen der Gegenwart. Die 
Aeußerungen der entſetzlichſten Seelenangſt, welche am Schluſſe dieſes Aktes 


die gequälte. Gattin und Mutter ergreift, hauchte Die. Bröge mit vieler 


Wahrheit und Wärme hin, wenn Ihr gleich die phyſiſche Kraft, die ſowohl 
zu dieſer Scene, wie auch für den vierten Akt erforderlich, verſagt if. 
Die Abſchleds⸗ und Entſagungs⸗Scene des dritten Aktes, den poetiſchen 
Glanzpunkt des Drama's, ſplelte Due. Bröge mit überraſchender Innig⸗ 
keit und ließ hier einen ſchlummernden Fonds von inneren und äußeren 
Mitteln für die Tragödie ahnen. Den aufmunternden Beſfal, den die 
junge Künſtlerin in dleſer Partie fand, möge ſie um ſo höher anſchlagen, 
da er von einem Publikum geſpendet wurde, welches alle tragiſchen, welb⸗ 


lichen Notabilitäten in kurzen Zwiſchenräumen als Griſeldi's geſehen 
hat und daher unwillkührlich mit geſteigerten Anſprüchen vor den Vorhang 
tritt. Die Beſcheidenheit, mit welcher dieſelbe für dieſen Beifall dankte, 
zeigt von der dünkelfreſen Reinheit ihres Künſtlerſtrebens, dem ein erfreu⸗ 
licher Fortgang zu wänſchen. Die Mohrus (Ginevra) bewährte dle 
bereits früher ausgeſprochene Anſicht, daß. fie für das Fach der Anſtands⸗ 
damen verwendbar werden wird. — Das geſtern fortgefegte Gaſtſpiel des 
Hin. Höfer als Gaveſton in Bopeldieu's „weißer Dame“ recht⸗ 
fertigte die günſtigen Erwartungen, die derſelbe durch ſein erſtes Auftreten 
erregt hat, volkommen. Am überraſchendſten macht ſich der feltene Stimm⸗ 
umfang dieſes Barytontſten geltend. Er fang den Gaveſton mit allen 
Effekten der Grundgewalt des Baſſes und mit aller Sicherheit eines 
ſtimm⸗ und geſchmackbegabten Sängers. Leider hält das Spiel und 
der Dialog des Hrn. Höfer mit feiner Tüchtigkeit als Sänger nicht 
gleſchen Schritt. Anna und Jenny wurden von den Damen Frey: 
müller und Meyer ſehr belfallswürdig geſungen. Die Bereitwilligkeit, 
mit welcher die Letztere die von ihr ſtets mit dem günſtigſten Erfolge ge⸗ 


gebene Anna gegen die ihr ungemein zuſagende Jenny umgetauſcht hat, 


verdient denkbare Anerkennung. Herr Freymüller iſt feinen Mitteln 
nach ſehr für den Georg Brown befähigt. Er müßte mit ſeinem 
echten Tenor ungleſch günſtigere Erfolge erzlelen, wenn er ſich ein gleich⸗ 
mäßigeres Portamento aneignen könnte. Mad. Jo ſt, welche bisher meh⸗ 
rere Mutterrollen im reritirenden Drama entſprechend durchgeführt hat, iſt, 
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Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer. 
Barometer 
3. Septbr. Wi i 
} feuchtes ind. Gewolk. 

1838 8. & inneres. | aͤußeres. niedriger. 4 
Mgs. 6 u. 27” 1004 12, 0 8, 8 0, 5 Sd. g° nebl ich 

9 U. 27 1088 12 8 12, 8 2,5 W. 130% üͤberwoͤlkt 
Mtg. 12 u. 27 1061 13, 4 12. 8 2,3 WNW. 30% * 
Nehm. 8 u. 27 10,72 13 0 12, 7 2 7 [W. 6° * 
Abd. 9 u. 27“ 11,03 12, 8 T＋ 10, 7 2 4 [S. 09] Federgewoͤlk 
Minimum + 8 8 Mirimum ＋ 12, 8 (Temperatur) Oder + 13, 0 

Thermometer 
4. Sept. 3 N 17 tes Wind.] Gewolk. 
3 8. N inneres. ußeres. niedriger. 

Mgs. 6 U. 27, 11,25 +11, 80 + 7, 8 0,8 WNW. 0° Fidergewölk 

„ 9 U. 27“ 11,29 12, 7 10, 6 1, 8 5 0° = 8 
Mtg. 12 u. 27“ 11,15 13, 8 14, 5 4 [S. 0⁰ 82155 
Nahm. 3 Uu. 27“ 10,72 14, 1 16, 44 5, 1 [O. 0° Wolkchen 
Abd. 9 u. 27“ 10.39] ＋ 13. 4 44:7, 2. 6 [O. 8°| heiter 
Minimum ＋ 7, 8 Maximum + 16, 4 (Temperatur) Oder + 14, 0 
—r! .... a an 3 I 


wie ihre Margarethe ergab, keine Acquifition für die 


ü Threater⸗Nacheſcht. 
Mittwoch: „Fauſt.“ Oper in 3 A. von 
Fauſt, Hr. Höfer, als dritte Gaſtrolle. 

Entbindungs = Anzeige. 

Heute früh 4½ Uhr wurde meine gute Frau 
glücklich und leicht von einem muntern Knaben 
entbunden. Neumarkt, den 3. Sept. 1838. 

. Gärtner, Paſtor. 
Ent bindungs⸗Anzeige. 

Daß heute früh meine liebe Frau von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden wurde, beehre 
ich mich, thellnehmenden Freunden und Bekannten, 
nur allein auf dieſem Wege, ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Breslau, den 4. Sept. 1838. 

Lehmann, Ingenleur⸗Lteutenant. 


Kroll's Garten, 
Mittwoch den 5. September: Konzert. Anfang 
2 Uhr. Entrée 5 Sgr. Bei ungünſtiger Wit⸗ 
terung das Konzert im Saal. 5 


1 — 
Heute, Mittwoch den 5. Sept., 


5 musikalische 
Abend- Unterhaltung; 


(Hotel de Pologne, Abends 7 Uhr,) 
5 ; von dem 
Akustiker Fr. Kaufmann 
mit den von ihm erfundenen und gefer- & 
\ tigten Instrumenten, 5 » 
> Harmonichord, Symphonion, 
Chordaulodion, Salpingion 
und Trompet-Automat. 
Einlasskarten à 15 Sgr. sind in 3 
& der Musikalienhandlung des Hrn, 
? Cranz (Ohlauerstr.) zu haben. 
— CL LEN 
In Baumgäreners Buchhandlung zu Leipzig 
ſind ſo eben erſchienen und in der Buchhandlung 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring: u, Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu erhalten: 
Allgemeine, wohlfeile 


Bilder⸗Bibel fuͤr die Ka⸗ 
tholiken, 


oder die ganze heillge Schrift des alten und neuen 
Teſtaments, mit 500 ſchönen in dem Texte ein⸗ 
gedruckten Abbildungen. (Stereotyp⸗ Pracht⸗Aus⸗ 
gabe.) Mit der Druck⸗Erlaubniß des hochwürdi⸗ 
gen katholiſch⸗geiſtlichen Conſiſtorlums des König: 
reichs Sachſen. 24ſte (letzte) Lieferung zu 4 Gr. 
Dieſes unvergleichlich ſchöne Bibelwerk iſt nun vol⸗ 
lendet und koſtet broch. 4 Thaler, in ſchwarzem 
Maroquin ſchön gebunden und vergoldet 4 Thlr. 
8 Gr.; die Erläuterungen dazu brochitt 12 Gr., 
slegant gebunden 16 Gr. Alle Buchhandlungen 
nehmen Beſtellungen an. \ 


Maleriſche Reife in Suͤd⸗ 
und Nordamerika. 

Eine geordnete Zuſammenſtellung des Wiſſenswür⸗ 

digſten aus den Entdeckungsrelſen eines Columbus, 

Las Caſas, Oviedo, Gomara, Gacilazo de la Ve: 

ga, Acoſta, Freſter, Ln Condamine, Ellis, Ulloa, 

Phipps, Adlair, Caſte lux, Molina, Barttam, Sted⸗ 


Spohr. 


: 
2 


man, Mackenzie, Montgomery, Pike, Azara, Hum⸗ 
boldt, Bradbury, Antonio del Rio, Franklin, Bel⸗ 
trami, Collot, Long, Mawe, Miers, Hamilton, 
Cochrane, Clark, Rengger, Aug. von Saint Hi⸗ 
laire, Spix und Martlus, Prinzen von Neuwied, 
d'Orbiguy u. a. m., verfaßt von einer Geſellſchaft 
Reiſender und Gelehrter, unter der Leitung des 


Mit gegen 800 Abbildungen. 


Im Vereine mit Mehreren überſetzt und heraus⸗ 
gegeben von Jullus Körner. 


vermehrte Ausgabe. 


vom Prof. J. G. Grohmann. 


Oper. 
Sintram. 


Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Herrn Alcide d' Orbignp, deutſch von 

Dr. A. Diezmann. 
Eſte und 7te Lie: 
ferung. Gr. 4. zu 6 Ggr. 


W. Shakspeare's 
ſaͤmmtliche Werke 


in einem Bande. 


ſchnitten und Shakſpeare's Portrait in Stahlſtich 
ste und Gte Lieferung. Lexi⸗ 
kon 8. à Lieferung 8 Gr. 


The complete Works of 
William Shakspeare. 


Printed from the text of the most renowned 
Editors, with nearly 270 Engravings, accounts 
historical and explanatory of each play, a 
copius and elaborate glossary, and the Au- 


thors Life. 8te Lieferung. Lexikon 8. 


Broch. 10 Gr. 


Mit 40 Holz⸗ 


einzelnen Wänden, Fenſtern, Betten u. ſ. w., für 
Architekten, Dikorateurs, Tapezirer und berhaupt 
für Freunde und Freundinnen dieſer Kunſt, auch 
als Vorlegeblaͤtter für Gewerbs⸗ und andere Schu⸗ 
len. 10tes Heft. Erfunden und gezeichnet von 
Architekt F. W. Mercker. Gr. 4. 
Broch. 8 Gr. 


(Kleinkinderbuch) 
Robinſon Kruſoe, 


oder wie gut iſt es, daß man etwas lernt und 
unter Menſchen lebt. Mit 16 illuminirten Ku⸗ 
pferſtichen geſchmückt. 12. cart. 8 Gr. 


PENELOPE. 
Taſchenbuch für das Jahr 1839. 
28r Jahrgang. 
Herausgegeben von Th. Hell. 
Mit Beiträgen von W. Alexis, Bernd v. 
Guſeck, H. Mathäl, Kilzer, W. v. Lü⸗ 
demann, J. Moſen, N. Vogl, Fr. Voigts 
u. m.; nebſt Portraits der Victoria mit 
Facſimile, nach Vogel von Vogelſtein; 
Erzherzogin Sophie, nach Kriehuber; 
Am. Neumann⸗Haitzinger von Creuzbauer 


8 & 2 at und andern Scenen in Stahlſtich. 160. 
Ideen⸗Magazin den e ) . 
für Architekten, Künſtler und | !ipsis, Hurichs. Practausgabe 27 
Handwerker, 24 = In gepreßten Decken 1 Rthlr. 


die mit der Baukunſt und ihren Einzelheiten zu 
thun haben, als Maurer, Zimmerleute u. ſ. w., 
wie auch für Bauherren und Gattenb'ſitzer; ent⸗ 


haltend eine reichhaltige Sammlung von Zeichnun⸗ 


gen zu Gebäuden aller Art und Beſtimmung, mit 
ihren Theilen und Grundriſſen, als: zu Stadt⸗, 
Lands, Gewächs⸗ und Badehäuſern, Tempeln, Ka⸗ 
pellen, Kabinetten, Balcons, Baluſtraden, Ni⸗ 
ſchen ꝛc. Auch zum Nachzeichnen in Sonntags- 
und Induſtrie⸗Schulen brauchbar. Herausgegeben 
Neue vermehrte 
Auflage. Zr Band, 58 und 63 Heft; jedes von 
6 Blättern. gr. 4. dr. zu 8 Gr. 


Der Metallarbeiter, 


oder Ideen zu Balcons, Treppengeländern, Thor: 8 


wegen, Thüren, Fenſtern, Fenſterbräſtungen, Git⸗ 
tern, Grabmonumenten, Geldkaſſen, Stützen, La: 
ternenhaltern, Wetterfahnen, Klingelzügen, Schlöſ⸗ 
fern, Schlüſſeln, Schildern, Riegeln, Griffen, 
Bändern, Klinken ꝛc. Auch als Vorlegeblätter 
für Gewerbs⸗ und andere Schulen. Stes Heft. 
Erfunden und gezeichnet vom Architekt F. W. 

Mercker. gr. 4. br. 8 Gr. 


rte 
Zeichnungen von Meubles 


im neueſten⸗ und geläutertſten Geſchmacke mit bei⸗ 
gefügtem Maßſtab für Architekten, Tiſchler, Ver⸗ 
golder, Bildhauer und überhaupt für alle ſich die⸗ 
ſem Fache widmenden Künſtler; mit beſond rer 
Rückſicht auf leichte Ausführbarkeit, auch als Vor⸗ 
legeblätter für Sonntags⸗ und Induſtrie⸗Schulen 
anwendbar. 20ſtes Zimmer. (Vollſtändiges 
Ameublement.) gr. 4. br. 8 Gr. 


Diefer fo elegante als gehaltvolle Almanach Ift 
iben angelangt in: Breslau bei 
N G. P. Aderholz. 


In der Jägerſchen Buch⸗, Papier⸗ 
und Landkarten⸗Handlung in Frank⸗ 
furt a. M. iſt erſchienen und in al⸗ 
len Buchhandlungen, bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau zu haben: 


Cheschbon hanephesh, 


oder Selbſtprüfung des Israeliten während 
der Bußetage. Von Dr. M. Creizenach. 
8°. broch. Preis 15 Sgr. 

Die ſe Schrſet wird gewiß in den Händen wahr 
haft religlöſer Iſtaeliten recht großen Segen ſchaf⸗ 
fen. — In anſprechender Form, ohne die abſto⸗ 
ßende Strenge ſyſtematiſcher Religionslehre, giebt 
fie über die meiſten allgemeinen teligiöſen Angeles 
genheiten vollſtändigen Aufſchluß. Die Sprache 
ift klar und einfach und der Heir Verfaſſer hat 
fi durch dieſe Schrift abermals den Dank feiner 
Glaubensgenoſſen erworben. — Möge ſie in die 
Hände recht Vieler gelangen, um da fegensreiche 
Wirkung zu haben! : 


Robleinen- Mafchinen: Garne 
eigener Fabrik, in div. Goiten und beſter Quali⸗ 
tät, fo wie Maſchinen⸗Leinwand in verſchiebener 
Stärke, empfiehlt die Handlung C. G. Kopiſch, 
Junkern ſtraße Ne. 3. . 

Bıften Müpınaufer Leim empfiehlt billigſt: 

Joſepb Rels ner, Katlsſtraße Nr. 11. 


8 Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 


207 der Breslauer Zeitung. 


in welcher — ausse 
öffentliche Blätter, 


Bei Bädecker in Eſſen erſchienen fo 


In meinem Verlage ift erſchlenen und in allen 
eben die nachſtehenden Andachtsbücher, über 


Buchhandlungen vorräthig, 
in Breslau und Pleß bei Ferdinand 


Nr. 204 der ſchleſiſchen, wie der 


Bekanntmachung 

wegen Licitatſon einer Steinkohlen⸗ 

ie ferung. 

Es ſollen zur Beheitzung dis Löſch'ſchen Kranz 
kenhauſes 550 Tonnen Steinkohlen an den Binz 
deſtſordernden verdungen werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf den 14, 
September c. Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Herrn Raths Seeretale Wagner auf dem rath⸗ 
häuslichen Fürſtenſaale anberaumt und laden Cau⸗ 


deren ausgezeichneten Werth die in tions- und Lieferungsfähige hierdurch ein: ſich zur 


Abgabe der Gebote in diefem Termine einzufinden. 


i ir t: 
Phyſikaliſch⸗ aſtronomiſcher Verſuch 

über die Welten⸗ Ordnung. Eine 

populaire Darſtellung von Auguſtin 


Boduszynski, Prof. zu Krakau. Mit 30 


Steindrudtafeln. Gr. 8. Geh. 1 Thlr. 

Ohne den herrſchenden Syſtemen berühmter Aſtro⸗ 
nomen unbedingt zu huldigen, gelangte der Verf. 
durch eigne Forfhungen zu überraſchenden Reſul⸗ 
taten, deren lichtvolte Darſtellung jedem Denkenden 
von Jatereſſe fein wüſſen. 

Leipzig, im Juli 1838. 2 

F. A. Brockhaus. 


Kürzlich verſandten wir den zwelten Band der 

neuen Ausgabe von 7 
Gotthold Ephraim Leſſings 
ſaͤmmtlichen Schriften. 
Herausgegeben von Karl Lachmann. 
Zwölf Bände in groß Octav, auf Vellnpapler, mit 
Leſſings Portrait in Stahlſtich. Subſerlptlons⸗ 
preis fürs Ganze 12 Thaler. 

Bis zur Michaelis⸗Meſſe d. J. werden in 
allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes 
noch Subferiptionen angenommen, 

in Breslau und Pleß 
von: der Buchhandlung Ferdinand Hirt 
(Breslau Naſchmarkt Nr. 47). 
Berlin, im Auguſt 1838. 
e Voß ' ſche Buchhandlung. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
und Pleß iſt zu haben: 
: St. M. Hennig: Geheim gehaltene 


Fi.iſchkuͤnſte. 
Oder Anweiſung, auf alle Arten Fiſche den Kö⸗ 
der, die Witterung oder Lockſpeiſe zu machen, um 
ſie in Reuſen und Säcken, mit der Angel und 
dem Zeuggarne und mit den bloßen Händen zu 
fangen; eben fo auch die Witterung auf Krebſe, 
ſie in Reuſen und Säcken, mit dem Ketſcher und 
den Stecknetzen zu fangen, nebſt manchem Wiſ⸗ 
ſenswürdigen für Fiſchliebhaber, Teichbeſitzer und 
Fiſcher, die künſtliche Beſaamung der Teiche mit 
Flſchen und Krebſen und mehrere geheim gehaltene 

Känſte betreffend. 

geh. Preis 10 Sar. 


Die Lleferungs⸗Bedingungen find in der Schaff⸗ 
nerei des Kranken⸗Hoſpitals und beim Rathhaus 
Inſpektor Klug einzuſehen. 5 

Breslau, den 29. Auguſt 1838. 

le Direktion des Kranken⸗Hoſpitals Allerheiligen. 


Breslauer Zeitung enthaltenen Ur⸗ 
theile entſchieden haben 5 
Gebete fuͤr Kinder 
von 
Agnes Franz. 

Mit einem Stahlſtiche, geheftet, Preis 12 ½ Sgr. 


Andachtsbuch 
für die Jugend reiferen Alters. 
Enthaltend: Gebete für junge Chriſten vor 
der Zeit ihrer Einſegnung und nach derſelben 
von 
Agnes Franz. 
Mit einem Stapıpid. Geh. Preis: 1 Rtlr. 


7 Vo Sgr. 
In Breslau und Pleß vorräthig bei 
Ferdinand Hirt, 
(Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47.) 
In unſerem Verlage erſchien ſo eben, und iſt 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Breslau u. Pleß 
durch Ferdinand Hirt: 


Ergaͤnzungsheft 
Friedrich der Große als 


Nachdem die hiefige Brau⸗Commune bo ſchloſſen 


haus hlerſelbſt an den Meiſtbietenden zu verkaufen, 
fo zeigen wir dies hierdurch mit dem Bemerken 
‚an, daß 5 
) hierbei die Genehmigung Einer Königl. Hochs 
pteißlichen Regierung zu Breslau, 
2) der Zuſchlag an Käufern aber der Brau⸗Com⸗ 
mune ſelbſt vorbthalten bleibt. N 
Die Bedingungen find jederzeit bei unterzeichne⸗ 
ter Brau⸗Deputgtlon einzuſehen und haben Aus⸗ 
wärtige ihre Anfragen und Gebote portofrei an 
die ſelbe einzuſenden. 
Waldenburg, den 28. Auguſt 1838. 
Die Brau⸗Deputatlon. 


In termino den 24ſten September d. J. 
Vormittags 8 Uhr werde ich in dem Konditor 
Welzel'ſchen Haufe am Ringe hieſelbſt den Juſti⸗ 
tiarius Hoffmann ſchen Nachlaß, beſtehend in 
Prätſoſen, Mobilien, Kleidungsſtücken, Büchern ꝛc. 
im Wege der gerichtlichen Auktion verkaufen, und 
lade Kaufluſtige dazu ein. 

Frankenſtein, den 2. September 1838. 


Schriftſteller, Der Königl. Krels⸗Juſtlzq⸗Rath 
von Neffen. 
J. D. E. Preuß. 
8. XII. 120. Geh. 18 Sgr. Auktion. 


Am Teen d. M. Vorm. 9 Uhr und 

am 10ten d. M. Vorm, 9 Uhr u. Nachm. 2 Uhr 
ſollen in Nr. 19 am Ringe Uhren, Zinn, Kupfer, 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausgeräth, Klei⸗ 


Berlin. Veit u. Komp. 


Bei mir iſt zu haben: 

Gottſchalk, Fr., Taſchenbuch für Reiſende 
in den Harz. Mit Kupfern und 1 Charte. 
Vierte Auflage. 8. Geb. 2% Thlr. Die 
Charte vom Harz allein 16 Gr. 5 

Herzog, K., Taſchenbuch für Reifende 
in den Thüringer Wald. Mit 1 Charte. 
8. geb. 2% Thlr. Die Charte allein 
12 Gr. 


mögen des Leinwandhändlers Hittmann gehörig, 

in der angegebenen Reihefolge, öffentlich verſtelgert 

werden. Breslau, den 4. September 1838. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Da ich mein Gut Tarnau, Glogauiſchen Kreis 
ſes, verkauft und meinen Wohnort hier gewählt 
habe, erſuche ich einen Jeden, der irgend eine Forde⸗ 
rung an mich haben könnte, ſich ge fälligſt zu melden. 

Meinen ſehr hochgeehrten Nachbarn danke ich 


Ferd. Hirt in Breslau, 
am Naſchmarkt Nr. 47. 


8. 
Anzeige. 
Von dim Verzilchniß meiner Leſe⸗ Bibliothek, 
welche 10,000 Bände x 
deutſcher und franzöſiſcher Bücher 
enthält, iſt die vierte, den jetzigen Vorrath über⸗ 
ſichtlich⸗geordnet nachweiſende Ausgabe erſchie⸗ 
nen und für 7%, Sgr. zu haben. 
Zum Wleder⸗Verleihen werden auch größere Par⸗ 
tieen Bücher ausgegeben. 
Zugleich mache ich auf meine verſchiedenen 
Bücher⸗, Taſchenbücher⸗ und 
Journal⸗Leſezirkel, 
wovon die Bedingungen bei mir einzusehen find, 
aufmerkſam. 
E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkt Nr. 43. 


In der Antiquar ⸗ Buchhandlung 
von S. Horrwitz, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 42 (im Bergmann), 
iſt zu haben: a 
Langbtin's ſämmtliche Schriften, 31 Bde., mit 
31 Stahlſtichen, elegant gebunden, 1835 — 1837, 
Ldp. 19 Rehlr., für 14½ Rthlr.; Back wells 
Kräuterbuch, 6 Bde., mit 600 illuminirten Ku⸗ 
pfern, Ldp. 66% Rehlr., für 15 / Res Stieg⸗ 


litz Zeichnungen aus der ſchönen Baukunſt, mit 
115 Kupf., 1805, Ldp. 40 Rtlr., für 8 ½ Rilt.; 
Menzel, die Chronik von Breslau nebſt Belage⸗ 
tungs⸗Geſchichte 2 Bde., mit Kpf., Edp. 8 Rtle., 
für 2½ Rehlr.; deſſen Geſchichten der Deutſchen, 
7 Bde., eleg. gbunden (mit Kpf.), 1815 —1823, 
Ldp. 12 Reber, für 4½ Rthlr. Klopſtock's 
fämmtliche Wirte, 18 Theile, in 9 eleg. Bdn., 
1823 — 1830, für 5 ½ Rthlr. 


mich und die Meinigen dem fernen gütigen Wohl⸗ 

wollen gehorſamſt. 

Breslau, den 3. September 1838. : 
Prinz, Kögigl. Kommiſſions⸗Rath. 


Neue engliſche Boll: Heringe 
von vorzüglicher Güte, das Stück 1 Sgr., das 
Fäßchen von circa 45 Stück. incl. Fäßchen 1 Rtl. 
10 Sgr. empfiehlt: 
Eduard Worthmann, 
Schmledebrücke im weißen Hauſe Nr. 51. 


Bekanntmachung. 

An der hleſiſen evangelifchen Mädchenſchule find 
die beiden Hültzlehrerſtellen vakant, und mit der = 
erſten ein jähriches Gehalt von 100 Rtlr., mit 
der zweiten daſegen von 80 Rtlr., und gemein⸗ 
ſchaftliche freie Wohnung verbunden. 

Schulamts⸗Landidaten, welche auf Seminarien 
gebudet und gprüft, und zur Uebernahme biefer 
Stelle geneigt ſind, werden aufgefordert, ſich unter 
Nachweiſung hrer Qualifikation binnen 4 Wochen 
bel uns zu miden. Außer der Fähigkeit, in den 
gewöhnlichen Elementen zu unterrichten, müſſen 
dleſelben fo vll Kenntniß der Orgel beſitzen, um 
den Oberlehre und reſp. Organiſten in letzter Be⸗ 
ziehung untedügen und event. vertreten zu können. 

Rawich da 1. September 1838. 

Der Magiſtrat. 


ſehr wenig gefahren, und eine kleine offne Jagd⸗ 
britſchke weiſt zum Verkauf nach der Wagenbauer 
Saltz mann, Hummerei Nr. 37. 


Routinirte Feldmeſſer 
finden ſogleich Beſchaͤftigung; die Handlung S. 
G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, giebt dar⸗ 
über nähere Nachricht. 


Engliſchen Steinkohlen Ther 


offeriren billigſt: f b 
Willert & Geisler, 
Albrechtsſtraße Nr. 13. 


bat, das ihr zugehörige Vrau⸗Urbarſum und Brau⸗ 


für vieljährig bewieſene Freundſchaft und empfehle 


dungsſtücke, Schnitt: und Leinenwaaren, zum Ver⸗ 


Ein ganz moderne elegante Fenſterchalſe, noch 


z 


empfing wiederum und 


Heute, Mittwoch und die folgenden Tage: 


Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗Auktion, 


Roßmarkt Nr. 14, im Ausverkaufs⸗Lokal. 


. ER RERR 
{ Etabliffements - Anzeige. ? 
Einem geehrten hiefigen Publico, fo 5 

1 wie allen auswärtigen Freunden mache # 
ich hiermit die ergebene Anzeige, daß 3 
ich hierorts eine 


Rum⸗, Sprit⸗ u. Liqueur⸗ 
Fabrik 


unter der Firma: 


Nitſchke & Comp., 


am Ringe Nr. 27, im Hauſe der 
Herren Seidel & Teichgreeber 
(neben dem goldenen Becher) etablirt, 
und mein Verkaufslokal heute eröff⸗ 
net habe. ; - 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben 
fein, durch reelle Waare zu zeitgemä 
billigen Preiſen meine geehrten Ab⸗ 


7 
7 
’ nehmer zu verforgen, und das mi 


dadurch zu Theil werdende Vertrauen 
zu rechtfertigen. N 
Breslau, den 3. Sept. 1838. 
. Fe Nitſchke. 


Aerztliche Auffotderung. 

Sollte für zine Stadt die Niederlaſſung eines 
promovirten Arztes, der auch Operateur und Ge⸗ 
burtshelfer iſt, und ſeit faſt 12 Jahren practleirt, 
Bedürfniß fein; dleſer aber auch bel tüchtiger 
Nührizkeit die Seinigen zu ernähren Hoffnung 
haben, fo find die portofreien Anzeigen dis zum 
20. September d. J. an den Herrn Apotheker 
Volkmer zu Glatz zu ſenden. 


Besten Militair- Lack, 
das Pfund 5 Sgr., bei Parthieen 4%½ Sgr., 


offeriret 2 
C. F. Rettig, 


Oderstrasse im goldenen Leuchter. 


Feinstes „feife BB, Speiſeöl 

8 abr 

ee n W. L. Vaude l's Wittwe, 
N i Kränzelmarkt nahe am Ringe. 


Neue holländiſche Vollheringe 
offerirt billigſt: 

C. A. Kudraß, 

Nikolai⸗Straße Nr. 7. 


1838er Kirſchſaft 


von beſter Güte, das Quart (preuß.) à 5 Sgr., 
im Eimer billiger, offeriet: Aug. Fr. Raticke, 
Ohlauer Str. Nr. 14. 


* 
aN eden 


Neue ſchottiſche Vollheringe, 


in ganzen und getheilten Gebinden, offerlren blligſt: 


C. F. Büttner u. Komp., Büttnerfr. Nr. 1. 


Da ich meine Tuch⸗Appretir⸗Anſtalt 
neuerdings aufs Beſte eingerichtet, auch zu dinen 
dazu gehörigen Maſchinen, die mir zeither noch ge⸗ 
fehlte Rauh⸗Maſchine, welche durch Waſſer⸗ 
kraft in Bewegung geſetzt wird, angeſchafft habe; 
fo mache ich ſolches ſowohl den hieſigen als aus: 
wärtigen Herren Tuchkaufleuten und Tuchfabri⸗ 
kanten mit dem ergebenſten Bemerken bekannt, daß 


ich mich bemühen werde, das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen durch gute Arbeit und möͤglichſt billige 


eiſe zu ten. 
5 = Er Chriſtian Keller, 
; Tuchſcheerer⸗Melſter, 
Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 32. 


Zum Silber: und Porzellan⸗ 


Ausſchleben, auf heute, ladet ergebenſt ein: 
ittner, 
Coffetier im Prinz von Preußen. 


Eine Orgel ift billig zu verkaufen? Junkern⸗Gerſte: 


Straße Nr. 7 in Breslau. 


— — 


ausgezeichneter Qualität, ſind in bedeutender Aus⸗ 
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. Großer Wettlauf 


zwiſchen 


Menſen Ernſt 


einem ſo eben gegen ihn aufgetretenen 


fremden Schnellläufer, 
Donnerſtag den 6. September 1838, 
im Garten „Zur Lindenruh.“ 
Unter vollſtändiger Orcheſter-Muſik. 
Der Umkreis des Gartens beträgt 440 geo⸗ 
metriſche Schritte. — Der Wettlauf geſchieht 
60 Mal in 85 Minuten. Folglich = 26,400 
Schritte 2 %½ Meile und 1400 Schritte, in 1 
Stunde 25 Minuten. Unter fortgeſetztem Un⸗ 
terhaltungs⸗Concert dürfte der Wettlauf 
dle Zeit und Bahn bei Weitem überſchreiten. — 
Zum Schluß ein Stelzen⸗Lauf. Entree für 
Concert und Wettlauf a Perſon 2 Gyr, 
Standes perſonen nach Belieben. Anfang 3 Uhr. 
Wozu ganz ergebenſt elnladet: 
Menſen Ernſt. 


F. Aug. Lohſe, 
aus Auerbach im ſächſiſchen Volgtlande, 

empfiehlt ſich einem hohen verehrten Publikum 
mit verſchledenen weißen baumwollenen Waaren, 
Satin in Farben, fo auch Kleiderzeug in gemuſter⸗ 
um Muſſelin und Gazen zu Kleidern und Kragen, 
desgl. verſchiedene Näherei und Stickerei auf Tüll 
und Battiſt und dergl. Waaren. Mein Stand 
iſt auf der Riemerzeile, dem Herrn Goldarbeiter 
Somme gegenüber. : 


E. Birkenfeld. 


& Ein Ring von Werthe 
wurde am 3. September in meinem Gewölbe ge: 
funden, und wird dem rechtmäßigen Eigenthümer 
indeß aufbewahrt von . 
Johann Gottlieb Jäſchke, 
am Ringe Nr. 17. 

Hinterhäuſer Nr. 10, eine Treppe hoch, 
werden gegen mäßiges Honorar alle Arten Ein⸗ 
gaben, Vorſtellungen und Bittſchriften, 
öffentliche Anzeigen, Briefe und Kon: 
trakte angefertigt. Der Verfaſſer wendet ſtets 
die größte Mühe und Sorgfalt an, um das 
ihm zu ſchenkende Vertrauen in jeder Hinſicht zu 
rechtfertigen, und bittet, ihn mit geneigten Auf: 
trägen zu beehren. 


H ute, Mittaoch den 5. September, 


Großes Horn⸗Concert, 


dazu ergebenſt einladet: 
Galler, Coffetier, 
zur Erholung in Pöpelwitz. 


Großes Silber⸗Ausſchieben, 
Mittwoch den 5. September, wozu ergebenſt einla⸗ 
dit: 1 

: Koffetler AB Schlöſſel. 


Zum Ausſchieben 


Donnerſtag, den 6. September, ladet höflichſt ein: 
Casperke, Matthlasſtraße Nr. 81. 


I —— 
Zum Porzelan-Ausfchieben, 
nıbft Gatten⸗Concert, heute, Mittwoch, den 5. 
Septbr, ladet ergebenſt ein: Heinrich, 
Coffetler im Fürſt Blücher. 


Heute, Mittwoch, 


Große Réunion, 


ganz ergebenſt einladet: 


f R ei f 2 l, 
Coffetier, Mauritius Pla Nr. 4. 
Flügel⸗ Verkauf. 

Zwei Flügel⸗Inſtrumente von Mahagoni⸗ und 
Kieſchbaumholz mit 7 Octaven und gutem Ton, 
ſtehen billig zum Verkauf auf der Kleinen Gro⸗ 
ſchengaſſe Nr. 10, in der Wagenlakir⸗Fabrik. 

Junker, Inſtrumentenbauer. 
; Bu verfaufen, 

In der Nikolal⸗Vorſtadt iſt ein ſehr großer Gar⸗ 
ten nebſt Gebäuden bald und billig zu verkaufen. 
Dex Commiſſionär Herrmann, Ohlauer Straße 
Nr. 9, iſt beauftragt, denſelben anzuzeigen. 


Aecht engliſche Stahlfedern, 


Zu vermiethen und zu beziehen: 
1) Antonien⸗Straße Nr. 18, eln Pferdeſtall von . 
Michael! 1838 ab. ; 
2) Neue Weltgaſſe Nr. 42, eine Nemife vom 
3. September oder von Michaeli a. c. ab. 
3) Reuſche Straße Nr. 32, ein Pferdeſtall ſofort. 
4) Lehmdamm Nr. 11, im Garten zum Prinz 
von N zwei Wohnungen von Michael 
A. C. ab. 
Das Nähere zu erfragen beim Häuſer⸗Admini⸗ 
— ſtrator Hertel, Reuſche Straße Nr. 37, 
Angekommene Fremde. 
Den 3. Septbr. Gold. Gans: 


N 5 DH. Kaufl. Tagel 
Manckewitz a. Liſſa u. Deutſch a. Neuſtadt. Hr. Gutsb. 
Kıakıuer aus Minken. — Hotel de Pologne: Hr. 
Kaufm. Leuchter a. Ratibor. Deut ſche, Haus: HH. 

a. Oppeln. Hr. Bud: 
Hr. Profeſſor Laſſer a. Augs⸗ 
Dr. Fleiſchhammer a. Neu: 
Hr. Landes Aelteſter Graf v. 


wahl zu ſehr billigen Preiſen zu haben bei 
N Gerſtenberg, Ring Nr. 60. 

Freitag oder Sonnabend geht eine Fenfterchaife 
leer nach Lelpzig und Dresden; zu erftagen im 
rothen Hauſe in der Gaſtſtube. uch 

Von einem fillen Miether wird eine Stube 
ohne Meubles, möglichſt in elner der hleſigen 
Vorſtädte, von Michaelis d. J. an, geſucht. Nä⸗ 
heres bei der Wittwe Hofmeifter, Albrechts ſtraße 
Ne. 49. 


Eine Stube nebſt Zubehör iſt mit oder ohne 
Meubles für einen, auch zwei einzune Herren zu 
vermlethen, vor dem Schweidaitzer Thor, Garten: 
ſtraße Nr. 24. 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 2, beim Bäckermelſter 
Pommer, iſt ein Gewölbe nebſt Remife zu ver⸗ 
mlethen, welches ſich zu jedem Erſchäfte eignet, 
vorzüglich aber für einen Klemptner 


Weiße Stoch e. 


24 — 
ojor 
Fräulein v. Stern a. 7 on 
ee 60. Hr. Kaufmann 
; erſchmied 
Kfm, Geisler aus Ernsdorf. ne Ss: 958 RN 
Feiſtel a. Stroppen. Hp. Gutsb, v. Rothkirch a. Priffels 
witz und v. Böhm a. Reichthal. Büttnerſtraße 27. Hr. 
Afm. Hoffmann aus Petersdorf. Reuſcheſtraße 65. Hr, 
Kommiſſionaſir Kornblüh a. Krakan. Schweidnitzer Str. 
51. Hr. Kfm. Girndt a. Langenbielau. F 


Getreide⸗Preiſe. ; 


Bredau, den 3. September 1838, 


H ch ſt er. Mittlere e. 
2 Rtlr. 12 Sgr. — pf. 1 Rt. 26 Sgr. 3 Pf. 


Niedrige ſt e r. 


Weizen: 1 Nile. 10 Sgr. 6 Pf. 


Roggen: 1 Ktlr. 20 Sgr. — pf. 1 Rilke. 13 Sgr. — Pf. 1 Meile 6 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 25 Sgr. 6 pf. — Atlr. 25 Sge. — Pf. — Mile, 24 Sge. 6 A 
Hafer: — Rtlr. 20 Sgr. — bf. — Rtlr. 19 Sgr. 6 Pf. — Rtle. 19 Sgr. — Pf. 
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